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D hätten wir wieder Männer des Glaubens wie die äter,
wie die großen Theologen de  8 Mittelalters, wie die Heiligen der
Reformationszeit, Männer, bereit ihren letzten Blutstropfen hinzu  2  ·
geben für da Ota des Glaubens, und die Heiligkeit des
Glaubens der Welt vor ugen ellen durch die Heiligkeit de
Lebens, wahrhaftig, wir wären der e. bald wieder überlegen, wir
würden die Feinde des Glaubens, wenn auch nicht bekehren, ſo doch
zum Schweigen bringen, wir würden die Kirche, ihre Wirk
ſamkeit durch Ungehorſam und Streit zu lähmen, ſtärken, erfreuen
und unterſtützen. Sie elbſt aber könnte dann el die Uebelſtände
abſchaffen, die ſie jetzt dulden muſs, da keiner mehr emn in⸗
greifen von ihr ertragen will nd leicht önnte ſie dann ihre
höchſten Ufgaben öſen, denn keine ware zu hoch für ſie, önnte
ſie ſich en auf en wohlgeſchultes einträchtiges und gehorſames
Heer von gottbegeiſterten Gottesgelehrten, von gründlich gelehrten
Geiſtesmännern und von vollkommenen, heiligen Seelen

Pſalm 118
mit Rückſicht auf Betrachtung Und eſuchung.

Von Dr akob mitt, päpſtl Hausprälat und Domcapitular 3u Freiburg
Der 118 ſalm In welchem, Vie in keinem anderen, der Preisder göttlichen Offenbarung geſungen und 3u ihrer ſtändigen Betrach⸗tung aufgefordert wird, iſt uns Prieſtern zur tagtäglichen Recitation

im Officium divinum vorgeſchrieben. Gerade dieſe tägliche leder
holung legt aber die Gefahr nahe, daſs Unſere Recitation eine ewohn⸗heitsmäßige und oberflächliche ird Um dieſem Uebelſtand vorzubeugenoder abzuhelfen, wird eS nützlich ſein, wenn wir Im Geiſte des be
trachtenden Gebetes verſuchen, In ſeinen Sinn und Geiſt recht tiefeinzudringen, die einzelnen Verſe gründli durchmeditieren, ſo daſsdann bei der pflichtmäßigen Recitation der durch die Betrachtungeruierte Gehalt und der Eindruck, den ſie auf unſer Herz und Ge
müth gemacht, uns wieder mn die Erinnerung bmmen.

Allein dieſen Pſalm ängere Zeit hindurch zUum Gegenſtand der
Betrachtung zu machen, wird woh ſehr vielen Prieſtern kaum Uſagen,da ſie Aus Gründen ihren Betrachtungsgegenſtand vornehmlich
Qus dem Evangelium, dem eben, der ehre, dem Leiden und der
Verherrlichung unſeres göttlichen Erlöſers wählen und ſo zugleichmit dem Kirchenjahre, mit dem Meſsformular und Tagesofficiumfortwährend mehr oder minder In Fühlung bleiben
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Da kam mir chon vor längerer Zeit der Gedanke, ich wo **  —
verſuchen, den genannten Pſalm bei der Beſuchung de allerheiligſten
Sacraments 3u verwenden un der Art, daſs ich jedesma einen eS
betrachtend erwäge und etwaige Beziehungen 3u dieſem göttlichen
Geheimnis beſonders ins Auge Aſſe Uebrigens U ich, wenn
auch keine ſolchen Beziehungen ſpeciell eruiert werden, ſo genüge ich
doch zweien Hauptzwecken der Beſuchung Effundo 114 COnspectu ejus
animam INEAIN 61 Orationem ante EU pronuncio und
Xudiam gu⁷ 10quatur 12 Dominus Deus

Da mir die Ausführung dieſes Gedankens Freude ma und
auch für mich nicht ohne Nutzen 3u ſein len, kam mir der weitere
Gedanke, eS önnte auch mancher meiner hochwürdigen Herren Mit
brüder etwas Freude und Nutzen Aus dieſer Praxis chöpfen
ich in der weitverbreiteten und vom würdigen Clerus mit
Recht hochgeſchätzten Theol.⸗prakt. Quartalſchrift darauf aufmerkſam
mache 4eS thue ich nun, indem ich als speceimen gerade jene Verſe,
d ich un den etzten 0  en COTaIII Sanétissimo durchgieng, und
was mir dabei Eindruck machte, hier beſpreche weil gerade leſe
Verſe, beziehungsweiſe das Qus ihnen Geſchöpfte mir noch riſcher im
Gedächtnis In Erweist ſich die Praxis als nützlich und lebensfähig,
ſo kann 10 ein anderer Confrater oder ich kann ſelbſt mir
Ott eben, Geſundheit, Zeit und Gnade ſchenkt, den ganzen ſalm
118 o bearbeiten

geſtatte mir noch ausdrücklich hervorzuheben, daſs ich
keinen wiſſenſchaftlichen Commentar geben will und deshalb auch
weder den hebräiſchen Urtext verglichen, noch irgend einen Erklärer
3u gezogen habe, ſondern ſchlicht und einfach die Gedanken
niederſchreibe, die mir bei der betrachtenden Erwägung gekommen In
ers 129 Mirabilia téestimon!a bu a, 1deo S.CTLTUulAA 68

anm a2 III EA

a) Unter den verſchiedenen Benennungen, mit welchen die gött  2
liche Offenbarung Iun Uunſerem ſalm bezeichnet wird, iſt hier da
OT „Zeugniſſe“ gewählt. Inwiefern?

Gott bezeugt ſelbſt Urch ſein eigenes Wort, indem EL ſo⸗
zuſagen enne Allwiſſenheit und Wahrhaftigkeit als ürgſcha einſetzt,den Inhalt ſeiner Offenbarung. Er bezeugt ſeine Macht, Weisheit,Gerechtigkeit und Liebe, bezeugt, was EU für uns gethan, was ELr
verſprochen und gedroht. Er bezeugt ſeine wunderbare GegenwartIm hochheiligſten Sacrament. Wem wollte ich glauben, venn ich einem
ſolchen Zeugen nicht glauben wo Wie glücklich ſind wir, daſs
Unſere Ueberzeugung, unſere Lebensanſchauung auf ˙o felſen

2
feſtem Grunde ru Testimonia tua Credibilia ACta sunt himis.
Domine adauge nobis fſidem

e Ausſprüche Gottes ſind Zeugniſſe für mich, oferne ichſie auf der Kanzel Im chriſtlichen Unterricht bei ſeelſ Walithen Er
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mahnungen als Untergrund, Bekräftigung und Beweis für mein
Wort gebrauchen kann. Wenn ich mich recht vertraut mache mit dem
Worte Gottes und Aus ihm ſchöpfe dann wird mein Wort eine

andere Färbung, und Wirkſamkeit bekommen, als wenn
n0 ſo glänzende Argumente weltlicher eishei bringe. Wie

ſteht's damit?ꝰ Leſe, ſtudiere, etrachte ich fleißig das göttliche0
Und Vie verwende ich's in meinen Predigten 20.2

Die Ausſprüche Gottes ſind auch Zeugniſſe gegenüber
mir ſelbſt Sie önnen mein eben, Reden, un, Paſtorieren 14⁷

rechtfertigen oder verurtheilen. „Sermo, gueln 1ocutus 8U judicabit
eum“ V 12, 48.) Wenn ich täglich das Wort Gottes etrachte
und mich un ſeinem Lichte, dieſen Maßſtab mich und mein irken
anlege und darnach mich richte, dann habe ich das Zeugnis Gottes für
mich Auch In Verſuchungen und Zweifeln mu ich 3u dieſem Zeug
nis meine Zuflucht nehmen und eS vorurtheilslos auf mich wirken
laſſen, dann werde ich nicht trre 9

Dieſe Offenbarung und Selbſtbezeugung Gottes wird nun

„wunderb 4%½½  40 enannt.
Wunderbar iſt ſie M threm Urſprung ott ſelbſt die

Urwahrheit, ſich herab 3u den Qarnten und armſeligen Menſchen⸗
n Ern 3 reden, zuerſt durch enne Abgeſandten und zuletzt, indem
- ſelbſt Men wird, mit den Menſchen wandelt und 3u ihnen
ſpricht wie glücklich Jene, die Qus dem Gottesmunde die Orte
des ewigen Lebens bren konnten! — Doch ich habe 10 den gleichen
menſchgewordenen Gottesſohn hier im heiligen Sacramente und wenn
ich nuLr voll lebe und Heilsbegier 3 ihm komme, ird er auch 3u
mir prechen ſeine eigenen Drte hat EL mir zurückgelaſſen,
indem eLr

wunderbar ſeine Offenbarung erhalten ließ,
ſo agen darf, durch den Phonograp der 11 Er ſe iſt da,
ſein Wort iſt da, ſein Geiſt iſt da und ſo lebt, ehr und waltet
1 fort bi Ans nde der Zeiten.

Wunderbar iſt Gottes Offenbarungswort In dem, was
enthält Großthaten und Wunderwerke Gottes ſind darin be
ſchloſſen ehme ich das heraus, was CEL geoffenbart hat ber
das allerheiligſte Altarsſacrament. Welch enn Complex der aller—
ſtaunenswerteſten Wunder! Die zweite Perſon der heiligſten Drei⸗
faltigkeit in threr unfaſsbaren, unausſprechlichen göttlichen
Natur und Ajeſtä hypoſtatiſch verbunden mit der menſchlichen
Natur der Gottmenſch und weſenhaft mit en Beſtand⸗
heilen In der kleinen Brotsgeſtalt hier und 00.000
Orten und doch nicht n den dazwiſchenliegenden 20 nd gerade
dieſes Geheimnis enthält auch Ei gewiſſem Sinne alle anderen
Wunderthaten Gottes (Schöpfung, Menſchwerdung, rlöſung, Gnade,
Glorie). Memoriam GCI mirabilium UOL.  7 SCAIII Herr
ne doch meine ugen, daſs ich deine und Liebeswunder erkenne



761
und, aufgeſchre Qus meiner gewohnheitsmäßigen Gleichgiltigkeit, von
eiliger Ehrfurcht und glühender Liebe 3u dieſem heiligen Sacramente
durchdrungen werde

Wunderbar iſt da  8 Wort Gottes In dem, VaSs wirkt
Dieſes Wort, gepredigt von den 0  eln und ihren Nachfolgern und
Gehilfen, hat das Antlitz der Erde umgeſtaltet. (Vgl die chriſtliche
Welt mit der heidniſchen. Was hat C5 alles gewirkt ur die Pre
digten der Heiligen! Wenn meine Predigten wenig wirken, woO ieg
die Urſache Was In den Seelen ſo vieler frommer Chriſten! QArum
wirkt C5 bei mir ſo wenig?

Weil die Ausſprüche Gottes ſo wunderbar ſind
1de0 ScCrutata 8t anima IICA muſs ſie Gegen⸗

an meines Forſchens, Nachdenkens, Betrachtens nachen les
fordert ſchon die rfur vor der unendlichen Qjeſtä deſſen, der
ſich würdigt miui 3u Prechen; die Dankbarkeit für dieſe erab⸗
aſſung und Güte; ſodann mein Utzen wie viel Freude,1 Kraft,
Liebesglut, allartige For  II Aben Heilige und Prieſter von
jeher QAus dieſer Betrachtung des Gotteswortes 9ezogen für ſich
und für Andere. Die Menſchen orſchen ſo eifrig ber alles Mögliche,
üher die Kräfte der atur, über Specialitäten, die Taſtwerkzeuge
der Ameiſen 2 Iles recht und gut Was iſt aber nothwendiger?
6 entſcheidender für die 6 Ewigkeit?

2 CTUTabA 6 8  — darf das DOr Gottes nich bloß leſen,
(obgleich auch Q8 ſchon ſeinen Utzen hat), ſondern ich muſs CS durch
orſchen Wie der Schatzgräber, der Bergmann das ganze Terrain
durchwühlt; wie der, welcher einen koſtbaren und unentbehrlichenGegenſtand ſucht alle Winkel durchleu  E und dur  öbert, E muſs
ich In den Grund, die Tiefen und Einzelnheiten des göttlichen
ortes eingehen.

ber nicht bloß mit dem erſtan und un wiſſenſchaftlichem
Intereſſe darf ich C5 durchdenken: nein, Anima MSEaà. meine
Seele muſs dabei thätig ſein muſs mit gläubigem Auge jedesI betrachten, auf mein Herz und Gemüth eS wirken, meinen
Willen dadurch beſtimmen laſſen mein eiland! Du Fleiſch
gewordenes Wort, das du U un geſprochen und hier Im hochheiligenSacrament ſo geheimnisvoll 3u denen redeſt, die heilsbegierig dir
kommen: laſs mich mit ganzer (Celeé rech eindringen In das, was du
über dieſes hochheilige Myſterium geoffenbare haſt; laſs mich
Ctwas eben von den Schätzen der ahrheit, Liebe und Gnade, die
du darin niedergelegt haſt etwas koſten von dem Manna, das du
hier verborgen 0 Täglich wi ich Vte Maria 3U deinen enſitzen und lauſchen auf dein Wort und „in Freuden ſchöpfen Qus
den Quellen des Erlöſers“ QAQus deinem heiligſten HerzenOch mein Bemühen und Forſchen allein hilft nichts, penn
ni du ſelbſt Licht 9¹ Darum:

50Linzer „Theol.⸗prakt. I 1900.
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Vers 130 Claratio III tuorum i3luminat
6 intelleétum dat parvulis.

a) Deine Reden ſind dunkel für mich, thre. unendlich
tiefen Gehaltes und der Schwäche meines geiſtigen Uges,
(meines Verſtandes, meines geringen Glaubens reſp Glaubenserkennt⸗—
nis.) Darum muſst du Herr, und zwar du ſelbſt (vgl achfolge
Chriſti, ſie mir lar machen, in hellem Licht erſcheinen
laſſen, wie du deinen Jüngern die Schrift rklärt und iHhnen „den
Sinn eröffnet haſt 1⁴ Dann ird CS hell werden In mir (  uminat)
und ich werde deutlich erkennen die unendlichen 0 der Wahrheit,
Liebe und nade, die du un deinem Wort und insbeſondere im
hochheiligen Sacramente niedergelegt haſt; werde chen mein Ziel
und den Weg da  U, die Hinderniſſe und eſahren und die Mittel
U ihrer Ueberwindung 1½

Aber dieſes deutliche Sehen (intellectum gibſt du nur
den Kleinen (parvulis). muſs alſo ein ſolcher werden.

Aber bin ich denn nicht enn ſolcher? Bin ich nicht (abgeſehen
von meinem dir gegenüber, von meiner Winzigkeit und Arm⸗
ſeligkeit 260 parvulus einmal, eil ich noch ſo jung bin Denn venn

ich nur die ahre rechne, die vol dir allein zählen, die ich in deinem
Dienſte ganz nd voll zugebracht habe, ach wie wenige ahre 30
ich da! bin ferner ein parvulus nach Einſicht, Wün ſchen,
Gebaren Wie urtheile ich oft mN den Augen Gottes ſo kindiſch,
nehme hoch und er auf, Vas 1 iſt (irdiſcher Verluſt, Be
leidigungen 20. wie enn ind das Gänſegeſchnatter; gering,
was ſo groß und wichtig iſt (Gelegenheiten Uten, ſogenannte
kleine Fehler 20.0 Wie kindiſch ſind oft meine Wünſche und Begierden.
Ferner bin ich parvulus VITIDuS. ch kann agen, wie jener alte
erg bin lang gewachſen und kurz geblieben. Wenn ich all'
die geiſtige Nahrung ins Auge faſſe die ich 9on 3u niir genommen
(Lehren, Beiſpiele, Gnaden, Communionen, Meſsopfer c.) — da
ich wahrlich eun Rieſe ein nach geiſtiger Größe und Kraſt. Und
doch, Die klein bin ich, mit dem Maßſtabe der Heiligkeit gemeſſen,
wie ſchwach un meinen Vorſätzen und Leiſtungen, wie armſelig in
den Kämpfen und Verſuchungen A

ber ott ſei Dank, enn ich dieſe meine Kleinheit recht
einſehe, parvulus bin un meinen ugen Denn dann mir

liebſten, Die die Mutter zuer und umeiſ dem kleinſten Kinde
Dann bin ich

parvulus In einem anderen Sinn nämli nicht demüthig,
ſondern ich bringe auch dann die rechte Dispoſition mit zum Be
trachten des göttlichen dorte und hochheiligen Sacramente.
Wie en Kind werde ich gläubig, willig, innig auf dich Herr
dren und dein Wort annehmen und nicht rübeln, nicht zweifeln.
Wie ein Kind werde ich dir und dich mich anſchmiegen.
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Wie enn Kind NI liebſten bei der Mutter iſt und nach ihr meiſten
verlangt, ſo werde ich oft dich aufſuchen, dich fragen, dir meine
Sorgen und nliegen vortragen und immer und immer wieder nachdir verlangen und zum Tabernakel eilen Uam Ilecta tabernacula
bUa. Domine Virtutum. COoncupiscit amma IIEA IN Atria Domini)und dort thun, vas das Folgende niir ſagt (08 IIIEUIII apérui été.)und erlangen, was ES bittet (Aspice IN IE miserere Mel ACiem
tuam I1lumina etC.)
ers 131 08 aperui 6 1ttraxI spiritum. quia II·

dat à tudꝗ desiderabam.
a) Den Mund ne man Athmen, Reden, Eſſen und

Trinken, auch bei großer Aufmerkſamkeit und wenn man erſtaunt.Wenn ich das Wort Gottes leſe (oder uin der Euchariſtiefange) dann ſoll
eit aufthun den un da El voll und intenſiv aufmerken, alle fremdartigen Gedanken, Bilder, Erinnerungen nachKräften au  lehen

2 Erſtaunen nd Verwunderung ſoll mich faſſen daſs Gott
o tief ſich herabläſst, mit mir reden, 10 ſelbſt 3u mir obmmen Ind
In meinem Aarmen und ſündhaften Herzen wohnen will

Athmen will ich und weit auſthuen den und der eele,
Aum auszuſtrömen die Gefühle meines Herzens und aufzunehmendie Inſpirationen Gottes, auszuhauchen Iun emuth und Reue den
Stickſtoff des verderbten Herzens und einzuathmen die reine Himmels⸗luft, den Wahrheits⸗ und den Lebensſtoff des ortes Gottes.

Genießen will ich voll Begierde die Geiſtesnahrung, die
ott mir bietet und dadurch Wohlgeſchmack, Sättigung, Kräftigungund geiſtiges Wachsthum empfangen.

Dann werde ich auch erfüllen, was der ſalmiſt weiter
ſagt ET AttraxI spiritum. Dann ver

beim eſen und Erwägen des göttlichen Wortes nicht Silben
ſtecherei, Vorwitz walten laſſen und Gelehrſamkeit en ondernden übernatürlichen, darin niedergelegten „Geiſ einziehen, den Geiſt,der lebendig macht, das übernatürliche Leben der Gottesliebe fördert.nd wenn ich Uor dir  . Hevr, Im hochheiligen Sacrament
knie, beſonders aber, venn ich C5 3u empfangen das Glück habe,dann will ich deinen“ einzuathmen ſuchen, der a macht, daſsich dein bin Om 8, 9), daſs du mehr und mehr In mir Aus
geſtaltet werdeſt Denn eswegen ereinigſt du dich 10 ſo innig mit
mir, deswegen gibſt du mir deinen hochheiligen Leib zur Speiſe, amit
ich deines Geiſtes theilhaftig werde, denke, urtheile, lebe, eifere, wirke
wie du, auf daſs nicht ich mehr lebe, ſondern du un mir Gal 2, 20)ſoll und will ich bei jeder heiligen Communion mich fragen,wa du von mir verlangſt, was in mir deinem 20 widerſpricht,alſo getilgt oder gebeſſert werden muſs, VaSs ich in mir einzupflanzen

50*
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und 3 pflegen habe, Vle ich mein Wirken, Arbeiten, Leiden dem
deinigen conformieren kann.

C) eL attrahe Spiritum OPtiter. nich lau und gewohnheits⸗
mäßig, ſondern enke,x wer bei dir wei was EL alles für dich thut
und dir anbietet, und wie wichtig dieſe gnadenreichen Augenblicke ſind,
und erwecke deshalb ein kräftiges, inbrünſtiges Verlangen (desiderabam).
eine große ehnſu

V Qus ſeinem heiligſten Herzen chöpfen Ich
und Gnade und ihm naäaher zu kommen. Deine ſonſtigen Wünſche
nach relativen Kleinigkeiten laſs eiſeite oder gib nen die eben be
zeichnete Richtung

Der Pſalmiſt fügt aber noch enn Wörtchen bei über das nächſte
Object dieſes Verlangens: mandata NII desiderabam Siehe, du
Iſehn vielleicht bei der Betrachtung und der heiligen Communion
I  aAre Andacht, en 1 171 Die ſind aber nicht das, 8
dir no und nützt, ſondern zul Lebensbeſſerung, Handeln
und Leiden für ott antreibende Gnaden, die bitteren Beigeſchmack
Aben für das Gefühl aber Kraft und Energie bringen Du möchteſt
innigere Vereinigung un lebe mit Gott, aber du kümmerſt dich
3 wenig um das Mittel dazu „Wer meine Gebote hat und hält,
der der mich liebt“ und „wir werden kommen und Wohnung
bei ihm nehmen.“ Alſo das muſ

U

— dein Hauptſehnen und Verlangen
ſein bei der Betrachtung und eiligen Communion: Die Gebote, den
Willen Gottes (in allen Lebenslagen, Zweifeln, Verſuchungen 20.0
ümmer beſſer 3u erkennen und treuer 3u erfüllen, dich ihm immer
mehr 5 conformieren.

nd mrun erwecke der Betrachtung dieſes Verſes,
nach deſſen Anleitung die geiſtliche Communion. Oeffne deinen un.

mit Erweckung lebendigen Glaubens, betrachte den, vor dem du
knieſt und vergiſs alles Andere, erwecke inniges Verlangen, ihnempfangen, ihn ſelbſt und ſeinen Geiſt un dich aufzunehmen und
ſo ſeines wirklichen mpfanges würdiger und ſeinem 125 5 Willen
gleichförmiger 3 werden.
erS 132 ASP1iCE 1Iu III 61 miserere MGI sSecundum.

judicium diligentium tUuum
a) Ueberall bin ich In deinen heiligen Gegenwart und beſondershier vor deinem hochheiligen Sacrament und überall und ümmer

ſchauſt du mich Und doch bete ich aspice 1 V wohl, denn
ich In ganz beſonderem Sinne AUmM einen Blick, etwa wie die
EH  Er b

ſef Qten. Respice 108 tantum t. A611 Serviemus regi,einen, enn ich ſo ſagen darf, bejahenden (bezüglich meiner
Bitten) zuſtimmenden, wirkſamen Blick, einen Gnadenblick.

kann nun bitten, du wolleſt mich uſehen mit einem lick
der Allwiſſenheit, meine Fehler mir entdecken der Allweisheit,
Unt die ittel zur Beſſerung mir 3u offenbaren; der Allmacht, Aum
mich darin zu ſtärken 20 Allein ich zuſammen mn der
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Bitte einen lick der Barmherzigkeit. Wenn ich die unau
ſprechliche Barmherzigkeit eines göttlichen Herzens, 1

eſu, die du
während deines irdiſchen Wandels ſo wunderlieblich bethätigt, erwäge
und bedenke, daſs du niit dem gleichen göttlichen Herzen IM heiligen
Sacramente biſt und zwar QAus Barmherzigkeit biſt;dann meine ich, ich brauche bloß zu bitten: aspice IN III  D Denn

du meine Armſeligkeit, Schwachheit, Krankheit, mit einem
orte, meine übergroße Erbärmlichkeit mit deinem barmherzigen
uge anſiehſt, dann wir du von ſelbſt gern thun, Das ich weiter

Miserere MSE1 laſs deine Barmherzigkeit mir gegenübereintreten und walten, dann Ird alle  U recht werden.
Es el aber: Miserere Mei SECGundum judieium

diligentium 10IIIEII tuum les kann einen doppelten Sinn Aben
Erbarme dich meiner ſo wie du dich derer erbarmſt, die

beurtheilſt, behandelſt, die deinen Namen lieben. V

xAlſo erbarme dichmeiner mit ſolch zarter Liebe, väterlichem Wohlwollen, königlicher
Freigebigkeit, wie du deine Lieblinge behandelſt, gib mir enn paar
Broſamen zu koſten von dem Gnadenmahl, das du ihnen bereitet haſtber beachte eS wohl ott denen, die beſonders liebt und
die ihm treu ſind, mehr von der Speiſe, von den Gaben, die CLU
ſeinem eingebornen Sohn ereite und zugeſchickt hat von allartigem
reuz, Prüfungen, Schmerzen und Leiden; eil r ſie ſeinem Ohne
ähnlicher machen und bher erheben und belohnen will Haſt du den
Muth 3 bitten  . Ott ſolle dich Secundum 06 zudicium behandeln?

weiß C8 nich und etraue C8 mir nicht dge blo
ASpice 1 116E 61 miserere Mei Du ſiehſt mein end, weir
Das mir nothwendig und nützlich iſt, guid gleant humeri te
Verfahre mit mir nach deiner Barmherzigkeit, aber jedenfalls ſo
daſs ich immer mehr 3 den diligentes 10IIIEII tuum gehöre

Erbarme dich meiner nach dem Urtheile der dich liebenden
Seelen, rweiſe mir deine Barmherzigkeit ſo, wie ſie dieſelben von
dir verlangten. Bedenke eS Was werden eln eiliger loyſius,ein heiliger ranz von Ales, Vincenz von Paul und andere Heiligen,beſonders heilige Prieſter, namentli bei der Betrachtung, Beſuchung,Communion, vom Heiland verlangt Aben und verlangen?

mögeſt du, Heiland, mein Herz, meine Affecte, meine
Intention mehr und mehr reinigen und eine Liebe, eln ſolchesVerlangen Iun mir entzünden! Dann werde ich nich mit meinen
kleinlichen Wünſchen und Bitten vor dich treten, ſondern Großesbitten, was für mich Q8 Größte und Wichtigſte iſt; aber noch mehrGroßes für dich,‚ für deine Intereſſen, für deine Kirche, für das Heil

von dir Erlosten Seelen Dann ird nicht immer das ahem
nostrum quotidianum voranſtehen, ondern vor Allem Sanctifiéetur
nomen uum. adveniat TESgum tuum. flat vOluntas tua
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Vers 133 Gressus IIGSO S8 dirige Secundum eloquium
AUnumn 6 1 —10 dominetur NNLCI O0mnnis injustitia.
Wenn ich auch durch deinen erbarmenden Gnadenblick (aspiceIN t miserere mei) erleuchtet und geſtärkt, den Willen habeund anfange, auf dem Wege derer zu wandeln, die deinen Namen

ieben, dann mu du erſt recht mir helfen und beiſtehen. Darum
ich
A) Gressus dirige. ſchreite, mache Schritte wie

ein Kind, das aufen CIn. Du muſst mir helfen, Herr, wie die
Utter dem Kinde, 1 noch viel mehr, damit ich gehen lerne, kräftigausſchreite und nicht erlahme. Wie oft hab' ich ſchon angefangen,Schritte 3u machen auf dem Weg zur Vollkommenheit, aber nachein paar Tagen oder 0  en war wieder die alte Lahmheit da oder
ich bin faſt unbewuſst vom Wege abgekommen. Darum:

Dirige Sressus Sei du die C  82 ILOVEIIS, effieiens
t finalis meines Gehens. Leite meine Schritte auf das re Zielund darum auch auf den rechten Weg, alſo gib, daſs ich bei meinem
Thun, Arbeiten und Leiden die re Intention habe und die rechtenMittel anwende.

wie oft habe ich dagegen gefehlt, von offenbaren, freibewuſstenSünden, die ich begangen, gar nicht 3u reden! Wie oft glaubte ichetwas Gutes, QAus Liehe 3u dir zu thun — Und eS ſteckte dahintereine Befriedigung meiner Eigenliebe! meinte, die Seelen 3uſuchen, und erſtrebte eine ucrum. eine VOIuptas. eine gloriola fürmich ſe Und damit zuſammenhängend: Wie oft wvandte ich verkehrteittel an! mich abtödten und ütterte meinen Ol/ich wollte feſt ſein und war eigenſinnig; ich wollte ern die
orderungen des Evangeliums durchſetzen und wurde bitter und
zornig; ich wollte durch Sanftmuth und Liebe gewinnen und
wurde weichlich IA

Darum: Gressus dirige SecCundum eloquiumtuum.Dein unſe

are Wort ſoll miu Ziel, Motiv und ittel meines
andeln zeigen. Dein heiliges Elſpiel, das In deinem heiligen Evan⸗
gelium niedergelegt iſt, ſoll die Leuchte meines ege ſein Dein
Wort, dein Beiſpiel will ich betrachten, ſeiner un allen Schwierig⸗keiten und Zweifeln mich erinnern, dann werde ich recht wandeln

Dann bitt' ich weiter: Sressus IIIEOS dirige SecCundum
eloquium tuum Dein heiliges Wort enthält auch Verheißungenund darauf berufe ich mich bei dieſer Bitte Du haſt CS 10 geſagtHum qui venit a0 e, ejicram fOras petite t accipietisvenite ad 116 OI6ES 6t E.  S  0 refieiam VOS qui mandueat

Carneln II manet t 680 111 Cte
Wenn ich aber dieſen Weg wandeln will, dann muſs enn

Irrpfand erhütet, Eln Hindernis beſeitigt werden: II důomine—
tur ME 1 O0mnis injustitia. Damit kann emeint ſein
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Munls injustitia 86 III E In mir iſt, Herr, ich
S 3u gut, 0mnis injustitia radiéaliter. Die Keime 3 Em
Böſen liegen In meiner verderbten Natur und von keiner Leidenſcha
bin ich ganz frei, vor keiner Sünde ganz ER Und nuL zu oft
dominata St mihi injustitia. Dieſe verfluchte Leidenſchaft, wie
0 ſie meinen erſtand, mein Herz, meinen illen beeinfluſst
und ſich dienſtbar gemacht, mich ſo beherrſcht und 3u threm Sclaven
gemacht Und enn ich auch jetzt durch deine Erbarmung QAus den
ärgſten Ketten befreit bin, bin ich eswegen ſicher vor Rückfall, vor

Gefangenſchaft
O laſs nicht zu, daſs irgend eine Leidenſcha mich beherrſche,du llein ſei dominus un meinem Herzen und illen ch will

darum mit deiner Gnade glei den erſten Lockungen widerſtehen und
zwar 0mni injustitiae, we C5 auch ſein mag, beſonders aber
jener, we als passi0 důominans bei mir bezeichnet werden muſs
Täglich will ich durch die allgemeine und beſondere Gewiſſenserforſchung
genau nachſehen, ob ſie nicht In mein Herz ſich irgendwo eingeſchlichenund Raum oder Einfluſs hat

Ein Hindernis auf dem Wege zur Vollkommeuheit önnte
aber auch bilden die in justitia hominum. Darum ich auch,
daſs leſe nicht Meiſter über mich werde Sie önnte C5 werden

) durch Verführung, Lockung 3u weltlichen Grundſätzen, zur
Genuſsſucht, Fleiſchesluſt, unvorſichtigem Umgang; zUum Hochmuth
Eigenſinn, vorſchnellen und verkehrten Maßregeln, Zorn, Rachſucht;
zur Bequemlichkeit, Trägheit, Lauheit, chlechter Vorbereitung und
gleichgiltiger Verrichtung oder Unterlaſſung

FXI. meiner heiligen Fune
tionen 2

durch Verfolgung, die mich einſchů

ern, muthlos machen,
mein Vertrauen und Gebetsleben erſchüttern oder ſtören, meine
Thätigkeit lahmlegen könnte

C) ich bei Wahrnehmung, wie O0mnis injustitia domi-
natur III mundo, einem Peſſimismus und fataliſtiſcher Reſignation
mich hingäbe,

wie ich vor em dieſen mich 3u behüten bitte, ſo flehe
ich überhaupt: Laſs doch mn meinem Herzen, M Herzen meiner
Pflegebefohlenen, In meiner Pfarrei, in der Diöceſe, mn der Kir
nicht dominieren die mjustitia. nglaube, Genuſsſucht Trunkſucht,
Jugendverführung 2

Du biſt 10 der Starke, der den Feind überwunden, du biſt
der Wächter J.  Sraels, der Feldherr deines Volkes O 0 von deinem
Tabernakel QAus Wache über mein Herz, meine Pfarrei, unſer Bisthum,die ganze Kirche Defensor nOster aspice. insidiantes reprime te

ne Art der mnjustitia hominum hebt der Pſalmiſt im
folgenden ers noch beſonders hervor.
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ers 134 Redime III E Calumniis hominum, Ut (CUS1tO-
diam mandata 1ua

a) nter Calumniae können wir hier verſtehen nicht blof
die Verleumdungen IM eigentlichen Sinne, ſondern auch andere üble
achreden, Adel, Beſchimpfungen, Herabſetzungen, Verfolgungen.
Von dieſen ſoll ns der Herr erlöſen und war

von dem Fundamente derſelben, das ſie provociert und für
Ur ſchädlich ma Das ſind einmal unſere wirklichen Fehler und
Sünden, wegen deren wir getade werden und Unſer 9  er Ruf
beeinträchtigt ird Sodann ſind wir manchma nicht durch pecielle
und eigentliche Sünden ſchuld den üblen achreden und dem Tadel,
die wir erfahren, aber wir geben doch Anlaſs dazu, durch unſer
leichtfertiges Weſen, durch Unvorſichtigkeit Im mgang, Im Reden
und Benehmen, daſs alſcher Verdacht nd ärgerliches Gerede en  E
Endli kann ES ſein, daſs unſere Charakter⸗Eigenthümlichkeiten,
erriſche Weſen, Schroffheit, Härte, Eigenſinn, ngedu vie
—— auch unſere Blindheit, Nachſicht und Nachgiebigkeit gegenüber
unſeren Hausgenoſſen) Widerſpruch, 3u Adel, übler Nachrede
reizen und uns Gegner machen Von em dieſem bitten wir ott
Auns 3u erlöſen, aber auch

von den üblen Nachreden, Verfolgungen 20 ſelbſt jedo
t Custodiam mandata tua Nicht eswegen en wir

bitten  . von üblen Achreden 2 erlöst U werden, damit uns Ver
demüthigungen, Leiden erſpart werden; ondern NUL amit und
ſoweit, daſ wir nicht ſündigen, ondern auf dem Wege Gottes leiben
und vorankommen, überhaupt damit und ſoweit, daſs ott nicht
beleidigt und ſeine Sache nicht geſchädigt werde

Wie ſoll uns ott nun von den en Nachreden, Ver
folgungen erlöſen? Redime III  D , mein Erlöſer, das bitte ich
loskaufen wolleſt du mich Der Kaufspreis oder Löſungspreis ſind
die unſagbaren Verleumdungen, Beſchimpfungen, Verfolgungen 265
die du zeitlebens mit ſo wunderbarer Geduld ertragen haſt und die
du dir jetzt noch gefallen laſſeſt ImM eiligen Sacramente. Dieſen
Preis Hete dem ewigen ater 0 damit * das Fundament 0.)
der mich treffenden Verleumdungen 4N wegräume, meine Sünden
vergebe, meine Fehler mir ablegen meine Ungeſchicklichkeiten
und Taktloſigkeiten gutmache und deren üble Folgen abwende, meine
Widerſacher erleuchte und bekehre.

Dann aber ſoll auch dein heiliges Beiſpiel, ꝗ

2

eſu, helfen
daſs ich ber calumniae. ohne Aden 3u nehmen, hinweg⸗komme. Wenn ich betrachte deine unendliche Erhabenhei und meine
Niedrigkeit, deine unausſprechliche Heiligkeit und meine Fehlerhaftigkeitund Sündenla darf ich dann mich wundern, mi Ver
folgungen treffen? Und enn ich erwäge deine Sanftmuth, Demuthund Geduld, mit der du alle Verfolgungen ertragen haſt, darf ich dann



3 Ingeduld, Zorn, Rachſ ucht mich hinreißen laſſen? Und
ich deine unendliche Glorie und die Tu deines Leidens ins Auge
faſſe, die du dir und Uuns verdient, darf dann Zaghaftigkeit und
Muthloſigkeit bei mir Platz greifen? nicht vielmehr heilige
Freude mich erfüllen? Darum will ich eten. Reéedime 1II6E
Calumnia hominum. Ut Custodiam manadafa tU

＋

Wenn wir nun unſeren Wandel einrichten nach dem Worte
Gottes, uns hütend vor eigener und unbeirrt von remder Ungerechtigkeit
0 133), dann dürfen wir erzha eten
18 135 FPaciem tuam IIlumina SUPEIT SETVU II tuum

61 do ce e justificationes tuas
Das Angeſicht iſt jener Leibestheil des Menſchen, worin

ſeine Perſönlichkeit, ſein Charakter, ſeine Seelenſtimmung ſich QAam

meiſten manifeſtiert, den EU Anderen zuwendet, dem EL erkannt Ird
Wir bitten nun, daſs Dtt ſein Angeſicht ber oder gegenüber Uuns
hell mache, das El ſein heiliges Weſen, ſeine unendlichen Oll⸗
kommenheiten, die EL uns manifeſtiert, das, wodurch ?n/ mit der
Menſchheit Iun Verbindung getreten und was EL für Uuns gethan hat
Das möge er hell machen, daſs Wwir eS

recht lar und deutlich erkennen. Ganz beſonders iſt dieſe
Bitte Am Platz vor dem hochheiligſten Sacramente. Vom eiligen
Vineenz von Paul wird berichtet, daſs, wenn ?Tnr vor dem hochwürdigſten
Ute niete, eln ſolcher Zug der lebendigſten und innigſten ndachts⸗
glut auf ſeinem Antlitze leuchtete, wie E Jeſu mit leiblichen
Augen ſähe und kit ihm ſpräche So, gütigſter We

ſu, erhelle dein
Angeſicht auch mir, deinem ärmſten Knechte, gegenüber, daſs ich mit
dem Auge des lebendigen Glaubens dich anſchaue als denſelben, der
Dor 1800 Jahren auf Erden gewandelt, dich erkenne un deiner
Liebenswürdigkeit, Hoheit Milde, üte, Geduld, daſs dein heiligſtes
Herz und deſſen Tugendſchätze miu Aus deinem heiligen Angeſichte
entgegenleuchten und ich ſo lebendig, innig, vertraulich mit dir rede,
3u dir bete, Die ich dich bor Ugen ſä

Die itte, der Herr wolle ſein Angeſicht ber un erhellen,
kann aber auch noch einen anderen Sinn haben. Macht un jemand
„ein finſteres Geſicht“, ſo iſt das ein Zeichen daſs EL mit un
unzufrieden, über uns erzürnt iſt ich den Heiland, CETY
wolle ſein Angeſicht mir gegenüber erhellen, ſo ſage ich Sei nicht
weiter erzürnt über mich, ondern vergib mir, weg meine
Sünden, ob deren du zürnſt, durch deine Gnade; ſei gnädig, huld  —
reich, freundlich gegen mich und der Widerſchein dieſer Helle eines
üßen Angeſichtes ſei auf meinem Antlitz, In meiner eéele als himm⸗
liſcher Friede.

) QAmi der Herr umſo lieber mir ein huldreiches ngeſi
zeige, ekenne ich mich al  U ſeinen Knecht: 01  III tuum

bin 10 dein, Herr, durch die Schöpfung, dein durch die Erhaltung,
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noch mehr dein durch die Erlöſung. Gedenke doch, w du alle  8  2 für
mich gethan und gelitten. Tantus 07 01I Sit CA4S8SUS Uus
SUlIU. Salvum fac.) Allerdings war ich eln böſer und träger neaber ich will (du weißt es) jetzt beſſer dir dienen, als „getreuerne für dich arbeiten, dir Freude machen Aber wie kann ich
das, da ich en SETVUS equaln bin? Darum bitte 7

IOce ustificationes tuas ehre du mich praktiſch
das, was mich gerecht ma wodurch ich Qus einem böſen dein
gerechter, heiliger, dir wohlgefälliger Diener werden kann. nd welches
ſind leſe justificationes, dieſe ittel, durch die ich gerecht, heilig,dir wohlgefällig werden und mn immer höherem Grade werden kann
Es ſind die von dir mir bereiteten und dargebotenen Gnadenmittel:
Deine heiligen Sacramente, Gebet, Betrachtung, Reue, gute Erte e.
O ehre mich leſe ittel immer öfter, beſſer, eifriger gebrauchen.Beſonders aber ehre mich, wie ich das heiligſte er Gnadenmittel,das hochheilige Sacrament, das mich 10 auf das Innigſte mit dir ver
einigt und die Schatzkammer eines göttlichen Herzens mir eröffnet,ſo erehren, beſuchen, opfern, empfangen und ſpenden, Ut Sit mihi
justificatio. daſs ‚ch dadurch immer gerechter, heiliger, inniger mit dir
verbunden werde und bleibe, Ut IallealIII 1 Te. t Tu IN I Gt.
habeam Vitam AEtErnalIll.

Vorſtehende Erklärung dieſer wenigen Erſe möge genügen, unt
U zeigen, wie ich mir die Verwendung des 118 Pſalme mn be
trachtender Erwägung vor dem hochheiligen Sacrament gedacht abe
Wenn manche meiner ieben hochwürdigen Mitbrüder ſich dadurch
zu dem Verſuch reg fühlen den ganzen Pſalm ſo 3u verwenden,und wenn ſie darin eine kleine und Freude finden, ſowohl beider täglichen Beſuchung, als bei der pflichtmäßigen Recitation des
genannten Pſalms, ſo iſt der Zweck dieſer Publication erreicht.

Die Melancholie und deren Behandlung.“
Pſychiatriſche Studie von Bauſtert In Weiler⸗z⸗Th (Luxemburg.)

Eine der häufigſten ſychiſchen Krankheiten, 8 II Leben vor
kommen, iſt wohl jene düſtere Gemüthskrankheit, die man mit dem
Namen Melancholie bezeichnet hat Oft wird die ſeelſorglicheThätigkeit auf dieſelbe ſtoßen, wie mMan ſich bei BeobachtungCl überzeugen kann, 0 daſs vorliegende Studie ſchon ihre Berech  —

Vgl. „Die Erkennung und Behandlung der Melancholie In der Praxis“bn rof Th Ziehen Iu Jena. Halle arl Marhold 1896 Lehrbuch der
Irrenheilkunde von Dr. Fr. Scholz Mayer, Leipzig 1892 PſychiatrieIii Prof. UDr Kraepelin. Aufl. Amb. Abel, Leipzig. 1887 aſtoralPſychiatrie On Dr. Familler. Herder, Freiburg i. B. 1898 Leitfaden derPft  tatrie bn Dr. Koch Dorn, Ravensburg


